
der westfälischen Kirche, sondern en vielfache orgänger urken fol-
gert ZU Schluss der Einleitung ec ABS ist Ee111E wichtige Einsicht ass
kirchliche rdnungen keinen Selbstwert un! keine zeitlos gültige Bedeutung
en  L 20)

V1icco VO  z ULOW

Gerhard Lersteegen Briefe Bde und Hrsg Gustav 0Benrath UNter
Miıtarbeıt (0/0)4) Ulrıch Bıster und AUS 00  I rde (Texte ZUT Geschichte des ie-
us, Abt Bde T} und 7/.2) Brunnen-Verlag Giefien un andenhoec

uprecht Göttingen 2008 1268

ange hat die Forschung auf 111e umfassende Zusammenstellung der reich-
haltigen Korrespondenz Gerhard Tersteegens warten ILLUSSE@IN Die wılieder-
holt LIEU aufgelegte Edition des Jahrhunderts konnte, modernen Stan-
ar‘ un Fragestellungen SScN, nıicht mehr bestehen Nachdem C’OT-
nelis Pieter Va  >} bereıits 1982 diese UuC für Jersteegens Briefe I1UE-
derländischer Sprache geschlossen hatte lässt der anerkannte Pietismustfor-
scher (sustav Benrath nunmehr weitgehend geschlossenes Corpus
der deutschen Briefe Tersteegens folgen Wiıe die moderne Editionstechnik
ordert sSind die 7500 Briefe chronologisch geordnet und mıi1t
umfangreichen textkritischen un: inha  ıchen Apparat ausgestattet Zahlrei-
che der ber 200 Jahre alten Vorgängeredition L11UTr entstellter Form
enthaltene tücke konnten emendiert un! wiederhergestellter Form pra-
sentier werden, hinzu kamen nicht WECISC bisher unbekannte oder LLUT
aum ZUT Kenntnis SCHOMUNENN Briefe Die zugehörigen Quellen- un Re-
daktionsarbeiten verdienen en Respekt.

Am Anfang VOon Band steht eE111eE quellenkritische Bewertung, die e111-
fühlsam die Notwendigkeit eiINerTr Neuedition egründe un! den For-
schungs- un! Publikationsstand die 1ele un! Arbeitstec  en der
en Arbeit einführt urc akrıbische OoOllatıon mı1t Uriginalautogra-
phen ZU Teil erheblich differierenden Abschriften und inzeleditio-
LieN gelang den allermeisten Fällen, die riginalform der Brieftexte
wiederherzustellen un:! die korrekten Datierungen und Adressaten festZzu-
tellen Nur kurz geht die inleitung auf die inha  ıchen Verschiebungen eın
die Tersteegens Briefe aufweisen alt das ugenmer des Schreibers
fangs VOT em „geistlichen (erwecklichen belehrenden, tröstenden un!
mahnenden) Ihemen, kam den etzten Lebensjahren viel Erzähleri-
sches ber das Alltagsleben Jlersteegens INZU (5 16) Auf diese Welse ONS-
atıert der Herausgeber ec ass dıie Briefe nicht LLUT für Kirchen-
geschichtler bzw theologisch Interessierte aussagekräftig Sind sondern viele
Informationen ber die Alltags- Mentalitäts- Soz1lal- un! Wirtschaftsge-
schichte des 18 Jahrhunderts un zahlreiche prosopographische Details ber
Tersteegens Umtiteld bereit halten
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Und dennoch ist die Edition nicht vollständig. Bewusst verzichtet S1e auf
die Wiedergabe „der verstümmelten, nicht adressierten, nicht datierten,
re  onell beschnittenen Briefe”. Eine Entscheidung, auf die den einlei-
tenden Passagen S 22) ausdarucklıc hingewiesen wird. Man rag sich, ob
auch alternativ ätte entschieden werden können. Zum eispie hätte iNnan
der chronologischen Reihe deru Textwiedergaben einen separaten
SC mit den fragmentarisch bzw verfälscht erhaltenen Briefen die
Seite tellen können. ber das ist keine Fundamentalkritik: die Entscheidung
der Herausgeber ist bsolut SEerT10S un darf getrost respektiert werden.

Die Textwiedergabe wird begleitet VO mehreren nützlichen Hiltsmitteln
Auf den textkritischen Apparat un die zahlreıchen inha  iıchen Anmerkun-
CI wurde bereits hingewiesen. Hınzu treten Abkürzungs- un Liıteraturver-
zeichnisse und Je eın sorgfältig gearbeiteter Personen-, (Orts- un! Bibelstel-
enindex

Fın 1C die (Orts- un! Personenindizes verrate ass VOT
em die sudlichen eıle Westfalens Warel), die das umfangreiche Bezie-
hungsnetzwerk des rheinisch-reformierten HMetisten Tersteegen eingebunden

Hervorzuheben Sind €e1 Angehörige der quietistischen Gesellschaft
auf Schloss Hayn 1m Siegerland und der eDenztalls pietistisch offene erle-
burger Taie Besonders CNSEC un freundschaftliche Kontakte bestanden
mıiıt arl Sigismud Prueschenk VO Lindenhoten auf Hayn un:! miıt Gräfin
Hedwig ophie Sayn-Wıttgenstein-Berleburg. Interessant auf der anderen
Seite, ass der hochintellektuelle Marquıis de arsaYy, der sich iın demselben
Umtftfeld bewegte, nıicht den Korrespondenzpartnern gehörte. Bemerkens-
wert auch, ass miıt anderen Teilen Westfalens allenfalls sporadische erD1ın-
ungen bestanden.

Einıge eiıne Kritteleien WI1e fehlerhafte Worttrennungen bzw Zeilenum-
brüche in der Einleitung (v 20) und die erstaunlich blassen un! Wa-
schenen Faksimilia, die beiden Bänden vorangestellt sind, chmälern das ( 30-
samturteil keiner Weise: handelt sıch eın Umfang un! Präzisiıon
wertvolles UOpus, das nicht 1Ur be1 Jersteegen- und Pietismusforschern für
lange eıt als Standardwerk eDraucCc sSeın wird!

Johannes uUurkar

Gesine Dronsz/Martin Leutzsci  arald Schroeter-Wıaittke (Hrsg.), Evangelisches
Paderborn, Protestantıische Gemeindegründungen er und eser (Beiträge
ZUT Westfälischen Kirchengeschichte, 34), Luther-Verlag, Bielefeld 2008,
184 5: 29 Abb., Karten, brosch

Miıt dem Buchtitel wollen die Herausgeber, wWwI1e 1MmM orwort (S 7/-10) el
eutlic machen „dass auch eın evangelisches Paderborn xab un! g bt// S
7 Sie verwelsen deshalb einmal auf das Symposium 3() pri 2004, VE -
anstaltet VO Institut für Evangelische Theologie der Universıität Paderborn
un! VO Evangelischen Kirchenkreis aderborn, auf dem die evangelische
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